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heute Mittelwertvergleiche

heute Kreuztabellen

Donnerstag Kreuztabellen II und Zusammenhangsmaße

Donnerstag Korrelationsanalyse und Streudiagramme,  
im Anschluss: Übungsklausur

Freitag Regressionsanalyse

Freitag Wiederholung, Klausurvorbereitung

Bivariate Datenanalyse, Überblick bis Freitag
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1. Das Verfahren, Anwendungsbeispiele

2. Übersicht T-Tests

3. T-Test für unabhängige Stichproben

Überblick Mittelwertvergleiche
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Der T-Test ist ein Verfahren der Inferenzstatistik, mit dem man überprüfen kann, 
ob sich die Mittelwerte zweier Stichproben überzufällig unterscheiden

Typische Beispiele aus der Sozialforschung:

 Verdienen Männer mehr als Frauen?

 Verbringen Studenten mehr Zeit im Internet als Nicht-Studenten?

 Stufen sich Ostdeutsche weiter links ein als Westdeutsche?

Voraussetzungen für die Berechnung von Mittelwertunterschieden: 

 Metrische Variablen 

 Stichproben mit normalverteilten Werten (bei kleinen Stichproben; bei  
Ordinaldaten oder fehlender Normalverteilung: Nichtparametrische Tests)

1.Verfahren T-Test, mögliche Fragestellungen
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• T-Test bei einer Stichprobe: prüft, ob der Mittelwert einer einzelnen 
Variablen  von einer angegebenen Konstanten abweicht (z.B. schauen die 
Deutschen imDurchschnitt mehr als 2 Stunden TV?). 

• T-Test bei unabhängige Stichproben: Vergleicht die Mittelwerte einer 
Variablen für zwei Fallgruppen (z.B. Unterschiede zw. Männern und Frauen im 
Einkommen).

• T-Test bei verbundenen Stichproben: Vergleicht den Mittelwert zweier 
Variablen für eine einzelne Gruppe (z.B. Blutdruckwerte in Zeitreihe).

Übersicht T-Tests
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Syntax T-Tests
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Beispiel: Es soll untersucht werden, ob zwischen Männern und Frauen ein 
signifikanter Unterschied bei der Bewertung Merkels besteht  (Sympathie Merkel, 
Variablen f057_b) besteht.

H0: Zwischen Männern und Frauen besteht kein Unterschied in den 
Mittelwerten der Bewertung von Merkel

H1: Zwischen Männern und Frauen besteht ein Unterschied in den 
Mittelwerten der Bewertung von Merkel

 H0 wird getestet 

 Zeigen sich signifikante Unterschiede zwischen den jeweiligen Gruppen in  
dieser Stichprobe, dann kann man davon ausgehen, dass diese Unterschiede 
auch in der Grundgesamtheit bestehen. 

T-Test für unabhängige Stichproben
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T-Test für unabhängige Stichproben

Gruppierungsvariable, UV

Testvariable, AV
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Ausgabe: Gruppenstatistiken
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Ausgabe: Levene-Test und T-Test

Levene-Test zur Überprüfung Varianzgleichheit:
H0: Varianzen sind gleich
H1: Varianzen sind nicht gleich

 Der Signifikanzwert von .002 besagt, dass bei einer Ablehnung der Nullhypothese (= 
die Varianzen sind gleich) die Irrtumswahrscheinlichkeit bei 0,2% liegt.

 Üblicherweise wird die H0 verworfen, wenn die Irrtumswahrscheinlichkeit unter 5% 
liegt (Sig. <= 0.05). D.h. hier kann die H0 verworfen werden: die Varianzen sind 
wahrscheinlich nicht gleich.

 Es werden somit die Testergebnisse in der Zeile „Varianzen sind nicht gleich“
herangezogen.
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Ausgabe: Levene-Test und T-Test

T-Test für die Mittelwertgleichheit

 Der Mittelwertunterschied von -0,192 ist signifikant (p-Wert = 0,08 d.h.  
Irrtumswahrscheinlichkeit bei Ablehnung der Nullhypothese: 0,8%).

 Das 95% - Konfidenzintervall: Das Intervall zwischen –0,051 und -0,332 enthält mit einer 
95%igen Wahrscheinlichkeit den unbekannten Populationsparameter (also hier den 
Mittelwertunterschied) D.h. der Mittelwertunterschied zwischen Männern und Frauen 

liegt in der GG (alle volljährigen Deutschen) vermutlich zwischen –0,051 und -0,332. 
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Irrtumswahrscheinlichkeit

Irrtumswahrscheinlichk. Bedeutung Symbol

P> 0,05 (>5%) nicht signifikant n.s.

P<= 0,05 (<= 5%) signifikant *

P<= 0,01 (<= 1%) sehr signifikant **

P<= 0,001 (<= 0,1%) höchst signifikant ***
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Weitere Beispiele


